
Liefet BIOII erscheine NN jedem 
Lonninqe. Für Inserate kv>1ei 
der Raum einer Luallieil« 5 lr

Ler Prei« ist für den Iahrz»«, 
2 ff. und wird vi eil« Ijäüriq 
mir 5« kr. entrlchiei

Friedberger
Wochenblatt.

Sonntag ^o Li)- l- Oktober I8ö,.

Bekanntmach »l n g.
Am Dienstag den 17. Oktober l. 3$.

Vormittags 10—11 Uhr 
wird in der Kanzlei deö ehemaligen Patrimcnial- 
gcrichtü zu Pöttmeü daö Anwesen der An ton und 
Johanna Mayer'scben Bäckeröehelente von dort 
nach Bestimmung deö Prozeßgescneö vom Jahre 1837 
dem erstmaligen Erekutionöverkansc unterstellt, wozu 
Kauföluftiae mit dem Bemerken vorgeladen werden, 
daß Unbekannte sich über Zahlungsfähigkeit auözu- 
weisen haben.

Wegen Verschiedenheit der Hypotheken geschieht 
der Verkauf in 2 Abtheilungen, und zwar:

I. Abtheilung.
0,17 Dez. Wohnhaus und Garten, Pl.-Nr.

206, gcwerthet auf 900 fl.
0,20 „ Garten, Pl.-Nr. 206'^, gew. auf 150 „

Gemeinderccht, gcwerthet auf 50 „
Reale Bäckergerechtsame, gew. auf 300 „

0J6 ' ! Krautgärten, Pl -Nr. 431 u.574, 55 „

1,17 „ Doktorwiese, Pl.-Nr. 796, gsw. auf 250 „
II. Abtheilung.

2,11 „ Scheiderbreitle, Pl.-Nr. 2132a)
0,17 „ Santerbreitle, „ 2132b)

Am 20. September 1854.
Königliches Landgericht Rain.

Adam, Landrichter.

Bekanntmachung.
Jene Mitglieder des St. Johanniö-Zweig-Vereinü 

für den LandgcrichtSbezirk Aichach, welche ihre gezeich­

neten Beiträge noch nicht abgegeben haben, werden 
ersucht, dieselben dem Unterzeichneten in Bälde gütigst 
einhändigen zu wollen.

Aichach am 28. September 1854.

A. Stehle, 
Stadtkaplan und VereinS-Kassier.

Kapital-Offert.
Es werden 400 fl. gegen erste Hypothek sogleich 

ansgeliehcn. DaS Nähere bei der Redaktion diese» 
BlatteS in Aichach.

Haus-Verkauf.
In Aichach ist ein Wohnbaus mit Nebengebäude 

(Stadel) und Hofraum, welche» sich in einem sebr 
guten Zustande befindet, billig zu verkaufen.

Nähere Auskünfte ertheilt Chirurg Fe ist le in 
Aichach.

Kapital-Gesuch.
Auf ein Anwesen in Aichach wird ein Kapital 

von 1200 fl. anfzunehmen gesucht. Daö Nähere bei 
der Redaktion dieses Blattes in Aichacb.

ES sind zu verkaufen ein Kleiderkasten und eine 
Bettlade von Nußbaumholz. Daö Nähere ist bei der 
Redaktion in Aichach zu erfragen.

Auf der Straße von Friedberg nach Hugelshardt 
eine silberne Sackuhr ist gefunden worden. Daö Näbere 
ist bei Josef Schwegler in Freienried zu erfragen.
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Oeffentliche Sitzung des k. Kreis- und Stadt­
gerichts Aichach.

1, Montag den 2 Oktober Vorm, halb 9 Uhr: Unten 
lersuchung gegen Karl Hirmcr von Bodenbach, wegen 
Diebstählen.

2. Mittwoch den 4 Oktober Vorm, halb 9 Uhr: Unter­
suchung gegen Anton Rupprecht und Zosef Korntheuer 
von Seimbach, wegen Diebstahlsvergehen.

3 Donnerstag den 5- Oktober Vorm, halb 9 Uhr: Unter­
suchung gegeil Laver Schußcnthalcr von Aichach, wegen 
Dicbstahlsvergehen.

4. Freitag den 6. Oktober Vorm, halb 9 Uhr: Unter­
suchung gegen Ursula Hammer von Sulzbach, wegen 
Verbrechens des ausgezeichneten Diebstahls.

Freitag den 22. Scptbr. Vorm halb 9 Uhr: Michael 
Heiker, 47 Jahre alt, verheiralheler Taglöhner von Gcrol- 
sing, wurde wegen Diebstahls an Mich. Breilenmooser von 
Ingolstadt, in eine doppelt geschärfte Gefängnißslrafe von 3 
Monaten verunheilt.

An demselben Tage um halb II Uhr: Maria Frank, 
10 Jahre 9 Monate alt, von Unlerbernbach, wurde wegen 
Diebstahls an Josef Haas in Ecknach, in eine Gcfanglß- 
strafe von 35 Tagen verurtheilt.

Samstag den 23. September Nachmittags 3 Uhr: 
1) Ursula Weichenrieder, 2V Jahre alt, Dienstmagd von 
Rothenkist, wurde wegen Vergehens der unerlaubten Selbst­
hilfe in eine 5tägige, 2) Michael Karl. 19 Jahre alt, ledi­
ger SchmiedgeseUe von da, wurde wegen desselben Vergehens 
als physischer Urheber in eine 3lägige, und 3) Maria Anna 
Weichenrieder von da, wegen Hilfeleistung ll. Grades zu 
obenbezeichnelem Vergehen in eine 24stündige Gefängniß- 
strafe verurtheilt.

Mittwoch den 27- September Vorm, halb 9 Uhr: 
Johann Wimmer, 55 Jahre alt, verheiralheler Schuster 
von Niederding, und dessen beiden Sohne Korbinian Wim­
mer, 23, und Jos. Wimmer, 21 Jahre alt, wurden deü 
Verbrechens der einfachen Widersetzung gegen die Gendar­
merie für schuldig erkannt, und deßhalb Johann Wimmer 
zu einer dreijährigen Arbeilshausstrafe, Korbinian Wimmer 
zur Arbeilshausstrafe von 2 Jahren und 4 Monaten, und 
Josef Wimmer zur Strafe des Arbeitshauses auf die Dauer 
von 2 Jahren und 3 Monaten verurtheilt. — Die Kosten 
hat wegen Mittellosigkeit der Angeschuldiglti^ das k. SlaakS- 
Aerar zu tragen.

An demselben Tag Nachm. 3 Uhr: Anna Hörl, 19 
Jahre all, ledige Dienstmagd von Oberreich, erhielt wegen 
Diebstahlsvergehen die Strafe des Gefängnisses von 35 Ta­
gen. — Die Kosten fielen der SlaalSkassa zur Last, da 
Anna Hörl vermögenslos ist.

Donnerstag den 28. September Vorm, halb 9 Uhr: 
Peter Stcinbichler, 32 Jahre alt, verheiralheler Gütler von 
-handzell, wurde wegen Vergehens der Verletzung dec per­

sönlichen Sicherheit durch Selbsthilfe, verübt an Michael 
Mayer von Jngstetten, zu einer doppelt geschärften Gefäng­
nißstrafe von 15 Tagen und in sämmtliche Kosten verurtheilt.

An demselben Lag Vorm. 10 Uhr: Therese Har, 31 
Jahre alt, wurde wegen einfachen Diebstahlsvergehens zum 
Schaden der Therese Falkner, MaurerSlochier von Lechhau­
sen zu einer 3monatlichen Gefängnißstrafe verfallt. — Die 
Kosten wurden wegen ihrer Mittellosigkeit der k. Staatskasia 
überbürdet.

Freitag den 29. September, Vormittags halb 9 Uhr: 
Ulrich Nitzl, 24 Jahre alt, Marllsoldnerssohn aus Holzen, 
wurde wegen 2 Vergehen der Körperverletzung zu einer Gc- 
fängnißstrafe von 7% Monate» verfällt. Die Kosten fallen 
wegen Miltellosigkeit des Ängeschuldigten der Staatskasse zur 
Last.

Samstag den 30. Sepcmber, Nachmittags 3 Uhr: 
Andreas Steer, 30 Jahre alt, lediger Taalöhner von Schro­
benhausen, wurde angeklagt des Diebstahls-Vergehens, zu 
einer drei monatlichen Gefängnißstrafe verurtheilt.

Verschiedenes.
Augsburg den 29. September. Die Cholera ist 

hi hiesiger Stadt, Gott sei Dank, beinahe als erlo­
schen zu betrachten, denn vom 28. auf den 29. Sexr. 
ergab sich kein Todesfall und die Zahl der Erkrankten ist 
auf 37 an diesem Tage herabgesunken. — Daß die 
Cholera auch in den benachbarten Orlen von Augs­
burg um sich greift, ist nicht mehr abzulaugnen, jedoch 
scheint gerade dieser Umstand, daß solche Krankheits­
fälle unter dem Landvolke selbst vorkommen, auf den 
Verkehr mit derStadt größeres Vertrauen zu erwecken, 
indem dieselben wohl einsehen, daß diese Krankheit 
nicht sowohl in Ansteckung ihren Grund har, sondern 
in der Hand dessen liegt, der Alles nach seinem Wil­
len lenkt.

Die Vögel und die Landwirthschast.
(Schluß)

Für die Großartigkeit des Vertilgungsgeschäftes 
der Vogel, das alle ähnlichen menschlichen Bestrebun­
gen unendlich übertrifft und für die Menschen gerade­
zu eine Bedingung deü Wohlstandes, ja des Lebens 
ist, führt Hr. von Tschudi eine Menge von Beispielen 
an: In einem Gewächshaus waren drei hochstämmige 
Rosen von ungefähr 2000 Blattläusen bedeckt. Man 
holte eine Sumpfmeise herbei und ließ sie stiegen; 
binnen wenigen Stunden verzehrte sie die ganze Menge 
»lnd reinigte die Pflanzen vollkommen. Mau beobachtet« 
den Fliegenfang eines Rothschwänzchens in einer Wohn­
stube, und fand, daß dasselbe in einer Stunde un­
gefähr 900 Fliegen abfing. Ein paar Nachtschwalben 
vertilgten Abends in einer Viertelstunde ungeheure
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Mückenschwärm«. Ein Pärchen Goldhähnchen bringt 
seinen Jungen durchschnittlich in jeder Stunde 36mal 
Nahrung von Kerbthieren. Für die Dv>tbaume und 
Wälder sind die Meisen von unermeßlicher Wichtig­
keit indem sie besonders die Eier des gefährlichen 
KiefernspinuerS verzehren, während sie der haarigen 
Raupe nicht beikomme» können. Ein weiblicher Wal­
ter dieses Spinners legt, o,t zweimal im Sommer, 
600 bis 800 Eier, und eine Meise verzehrt mit ihren 
Jungen mehrere Tausend an einem Tage. In ihrem 
Gefolge durchsuchen oft die Goldhähnchen emsig die 
Bäume, und zwar Winters und Sommers, oft auch 
tic Spechtmeisen und Baumläufer, welche die Insek­
tenbrut höchst geschickt aus den tiefen Rindenrinen 
herauöholen. Ebenso leisten die Meisten in den Gar­
ten die wohlthätigsten Dienste. Graf Easimir Wodzickl 
erzählt: „Im Jahre 18-18 halte eine unendliche Menge 
von Raupen deS bekannten Gartenfeindes Buuibyx 
dispar alles Laub von meinen Bäumen gefressen, daß 
diese ganz kahl standen. Im Herbst bemertle ich Mil­
lionen von Eiern, die von einer haarige» Hülle um­
gebe», au alle» Stämmen und Aesien saßen. Ich ließ 
sie mit großen Kosten ablesen, aber überzeugte mich 

sehr bald, daß Menschenhände dieser Plage nicht zu 
steuern vermöchte», iind machle inich >chon gefaßt, 
meine schönsten Bäuine absterben zu ,ehen. Da käme» 
gegen den Winter hin täglich zahlreiche Schaaren von 
Meisen und Goldhähnchen Herbeigestogen. *Die Rau­
peunester nahmen ab. Jin Frühling niftelen an zwan­
zig Meisenpärchen im Garten; in, folgenden Sommer 
war die Raupenplage ungleich geringer, und im Jahre 
l8ä0 hatten die kleinen befiederten Gärtner meine 
Bäume so gesäubert, daß ich dieselben durch ihre 
freundliche Hilfe den ganzen Sommer im schönsten 
Grun sah." 'Wich die Spaßen rechnet Hr. v. Tschudi 
zu den entschieden nützlichen Vögeln, mit der Bemer­
kung, daß ein einziges Pärchen seinen Jungen in der 
Woche durchschnittlich etwa 2000 Raupen zulrage, 
was eine Hand voll Kirschen oder einige Aehrenkolpen 
wohl schwerlich aufwiege; — ebenso die Eulen, welche 
während ihrer Morgen- und Abenddämmerungsjagden 
gewaltige Massen von Forstinseklen, besonders Däm- 
merungo- und Nachtfalter oder deren Raupen ab- 
fangen. Einzelne Eulen-Arten zeichnen sich, wie die 
Slaare, Dohlen, Saatkrähen, Häher, Würger, vor- 
theilhaft durch Vertilgung der Maikäfer aus. Der 
englische Naturforscher White beobachtete längere Zeil 
ein Schleiereulenpärchen, und fand, daß cs durch­
schnittlich alle fünf Minuten eine Maus ins 9ieß trug; 
ein Steinkauzpärche» brachte an einem Junius-Abend 
11 Mäuse den Jungen. Kann man sich, fragt Herr 
von Tschudi, eine größere Verkehrtheit denken, alö 
die Verfolgung solcher eminent nützliche» Thiere,

welche dumme Bauern öfter »och an ihre Scheunen- 
thore nageln ? Die meisten kleinern Vögel nähre» sich 
entweder ganz oder theilweise daö ganze Jahr, oder 
aber während der Heckzeit von Insekten, Würmern, 
Schnecken, Spinnen, u. dgl., so alle Grasmücken, 
Würger, Drosseln, Staare, Fligensänger, Laubvögel, 
Rohrsänger, Braunellen, Bachstelzen, Goldhähnchen, 
Steinschmätzer, Meise», Piper, Lerchen, Finken, Sper­
linge, Ammer, Schwalben, Spyre, Baumläufer, Nacht- 
schwalben, Mauerspechle u. dgl. Alle diese vertilgen 
Myriaden von Raupeneiern, Räupchen, Fliegen, Mu­
cken, Käfern, Ameisen, Blattläusen, Nachtfaltern, 
Würmern u. s. w., und zwar in wunderbar weiser 
Verlheilung,' — die einen mehr diese Klasse von Un­
geziefer, die andern eine andere, die einen das Unge­
ziefer dieses, die andern jenes Lokals; die einen sind 
befähigt, eü von den Blättern und Zweigen zu lesen, 
die andern aus der Baumrinde zu bohren oder in der 
Luft abzufangen, oder anü der Erde zu scharren. 
Alle Landwirthe, so schließt Hr. v. Tschudi, solle» sich 
kräftig dafür verwenden, daß jenen nützlichen Thier- 
chen, welche die natürlichen Verbündeten und die 
treuesten, thätigsten Freunde deö LandwirtHS sind, 
derjenige Schutz zu Theil werde, dessen ihre eminenten 
Dienste in unserm Interesse würdig sind. (Sch. Bl.)

Wie verschieden doch die Gebräuche bei den Völ­
kern des Erdballs sind, werden unsere Leser selbst 
eingestehen, wenn sie lesen, daß kürzlich eine Dame 
in der Türkei ein tschcrkesisches Mädchen von aus­
nehmender Schönheit um den Preis von 7680 st. 
kaufte, und dieselbe als HochzeilSgeschenk für die Tochter 
des Sultans, welche einen türkischen Ministersohn 
heirathete, bestimmte. — Bei unö würde die Braul 
sich höchlich wundern, wenn man ihr ein solches Hvch- 
zeitSgeschenk machte, wobei der Bräutigam in lauter 
Anschauung deS schönen Gegenstandes gar leicht die 
Braut vergessen konnte.

Gemein n ü y i q e s.
Als neues Heilmittel gegen die Cholera wird 

jetzt in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung" Biber­
geil (Lastoreum) sehr gerühmt. Von Hunderten, 
die eS eingenommen, sollen nur drei gestorben sein, 
und auch diese nur, weil die Wärterinnen nachweis­
lich die betreffenden Vorschriften nicht pünktlich be­
folgten. Daö Mittel muß in ziemlich starken Portio­
nen angewandt werden, halbstündlich ei» Loth. Da­
bei können die Kranken Wasser trinken, so viel sie 
wollen. — AIS kräftiges krampfstillendeS Mittel ist 
die Bibertinktur schon längst bekannt. _
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Stan- und Preis der Aichacher Schranne vom 30. September 1854.

Sumina 545 | 512 | 33 | I 733 4 , 57 |
Aichacher Viktualien -Preise.

Frucht- 
Sorten

S ch r a n n e n st a n d. Durchschnittüpr. pr. Schaffe!.
Ganzer Erlös

Gegen die leute Schranne 
ist der

Mittelpreis 
gefalle». I gestiegen^ 

j st. ThT

ImGanzcu 
vorhanden.

Hieran 
verkauft.

3ui Nest 
gedljeden höchster, mittlerer, mindester.

S ch a f^f e I. fl. | kr. st. | kr. st. ( tr, st. I kr. 
1923" 39 
1960 t 54 
2643 l 27 
806 | 57

Walzen 
Korn 
Gerste 
Haber

72
93

235
135

72
93

212
135

33

27 i 34j 26
21 | 36 21
12 ; 511 12
6 | 7j 5

421 25 । 10
5| 20 38

28, 11 53
58,i 5 43

—

1
33

— t
10

Vier

Fleisch, pr. Pfund. fr. |n- | Brod. -v,'d. Loth.! Qnc. TvrU. i Mehl, pr. Dreiüiger. kr. IP«-
2chsensteisch, geinästeteS 12 2 Halbkreuzer Semmel — 1 3 Mundmehl I 8 3
Kuh stoisch 12 - Kreuzer Semmel — 3 2 1 Semmelmehl 7 3
Rindfleisch 9 2 Halbkreuyer Roggl 

Kreuzer Roggl
— 2 3 Schonmehl 6 3

Schweinfleisch 16 — 5 2 1 Nachmehl I 5 3
Kalbfleisch 15 - Halbbatzen Laib 14 2 Roggenmehl 5

1 Psd. Roggenbrod 4
2

Schaffleisch 11 Bayen Laib 28 1 2
Viktualien - Preise sür Friedberg und Lechhausen.

- !NI

Ochsenfleisch, gemästetes 12 2 Halbkreuzer Semmel 2 — Feines Mundmebl 1. 6 —
Kuhflelsch 11 2 Kreutzer Semmel 3 —— Semmelmehl — 58 -
Rindfleisch 9 2 Zweikreutzer Röggl । — « - — Geringeres Mehl — 50 -
Schweinfleisch 16 Dierkreuzer Röggl 1 — 16 •— Nachmehl — 42 -
Kalbfleisch 12 Batzen Laib 24 — — Backmehl -20-
Schasfleisch - Achtkreuzer Laib 1 16 — —

vaud im gerimr lynetberq.
Brod - Faxe.M e b l = L a x e.

P r e i s e.
Gattung. Messen. Vierling. | Maul.

st. II kr. I st- U tr. | st. | kr.
Feines Mundmebl 3 ) 16 11 4 '— 16
Semmelmehl 3 44 f 56 i — 14 *
Geringeres Mehl 3 ( 12 - 48 - 12
Nachmehl 2 1 40 — 40 — 10
Backmehl 3 12 1 "8 n

Gattun g.

Auswärtig Schranuen-Prclsc.
München 23. Sept. Augsburg 20. Sept.^ Schrobenhausen 28. Sept.

Halbtreuzer Semmel 
Kreuzer Semmel 
Zweikreuzer Röggl 
Vierkreuzer Röggl 
Bayen Laib 
Achlkreuzer Laib

Gewicht

Friedberg S8. Sept.

11
— 1 2%— 3 1
— 8 2
— 17 —
— 25 —

1 18 —

Ort der Schranne Feesen.

höchst. || Ulitt(.11 »lind
Walzen

München. . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Friedberg . .

st. kr st. kr st kr
höchst.^mittl. I; 1Uind

Korn, 
höchst.. inittl. mind.

Gerste. Haber.

ftWMMWU. st. ckr. Ist. I kr.llfl. >r
-!— 24 45,—i------ , >"' "' 1

höchst. mitt(.|| »lind, höchst, inittl. »und

9 30 9 14
" ; ! -

8 39

iDruck der Eichlcit cr'schen Bnchdruckcrej.

tr.llfl. jfr. i st
. , —I—J13 421 —

27 31 26 57 25 30 2129,20 55 20 2 13 - 12 28,11 48 5 5.» 5 27 ! 5117
27 — 25 24 21 42 20 50 18 25 17 10 13 9 12 4 10 38 6 29 6 14 5 54
27 52 26, 4 24 16 23 13 20,44 18 14 12 43,11 4111, 8 5.46 5 29 5 1«

' u H 1 I | I j li ' i

i—Jät’ 9i i— kr.

(Redigirt) von Th. Muller.)


